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werden von den Agenten und Austrägern , sowie von un - -

serer Geschäftsstelle fortgesetzt entgegengenommen.

Rußlands äußere Politik
Zn Rußland hat die Paraphierung des Sicherheitspaktes

in Locarno eine Schwenkung der Außenpolitik zur Folge ge¬
habt . Noch sind die letzten Ziele der neuen russischen Poli-
tS nicht sichtbar . Wohl aber zeigen sich bereits die ersten
Anfänge , aus denen mit einiger Deutlichkeit auf die zukünf¬
tige Richtung der Sowjetrepublik geschlossen werden kann.

Zunächst gibt der Botschafterwechsel in Paris und Lon¬
don den Anlaß zu verschiedenen Mutmaßungen . Der bis¬
herige Botschafter in Paris Kr affin vertauscht seinen Posten
mit dem des Londoner Botschafters Rakowski . Das bedeu¬
tet zweifellos , den Versuch Rußlands , sich Frankreich zu
nähern . In manchen Kreisen sieht man darin den Beginn
einer gegen England gerichteten Jsolierungspolitik . Eine
solche Deutung ist nicht ganz von der Hand zuweisen. Dafür
spricht folgende Erwägung . Frankreich ist in Locarno höch¬
stens als zweiter Sieger durchs Ziel gegangen . Die fran¬
zösische Politik in Europa ist, mehr als aus dem Wortlaut
oer Verträge ersichtlich, in Abhängigkeit von England ge¬
raten . Frankreich hat weder am Rhein noch im Osten Eu¬
ropa . freie Hand . Besonders empfindlich wurde Frankreich
durch die Weigerung Englands getroffen , die Garantie der
Oftstaaten in den Sicherheitspakt aufzunehmen . Zunächst
schien es, als ob Frankreich an Polen und der Tschechoslo¬
wakei kein allzugrotzes Interesse mehr habe . Zn der Tat
braucht Frankreich die Unterstützung seiner Vasallen im
Osten Europas zu einem Kampf gegen Deutschland nicht
mehr , wenn der Sicherheitspakt in Kraft treten sollte. Dazu
bun noch, daß es England gelungen war , Frankreichs Macht-
stEung in der Ostsee und im östlichen Europa überhaupt
stark einzudämmen . So hat England vor allem es zustande¬
gebracht, sich einen überragenden Einfluß in den sog. Rand¬
staaten zu sichern und dadurch die französische Machtsphäre
wesentlich einzuschränken. Rußland sucht nun offenbar
Frankreich im Osten Europas wieder mehr zu interessieren,
um aus diese Weise ein starkes Gegenmittel gegen die eng¬
lische Politik außerhalb Europas zu haben . Daher hat
Tschitscherin , der russische Außenminister , sich zunächst mit
Polen zwar nicht verständigt , aber immerhin ein freund¬
schaftlicheres Verhältnis geschaffen . Auch dem alten Feinde
Rußlands , Rumänien , dem man Vessarabien nicht gönnt,
gegenüber schlägt nun Rußland sanftere Töne an . Die
F «Ve ist nur , inwieweit Frankreich sich von Rußland zu
/einer antienglischen Politik verführen läßt . Ganz abschlagen
stobtt» es die russische Freundschaft sicherlich nicht . Da die eng¬
lischen und französischen Interessen sich auf mehr als einem
Punkt der Well kreuzen, braucht Frankreich immer wieder
Bundesgenossen irgendwelcher Art als Hilfe gegen die eng¬
lische Macht.
! A« dieser französisch-russischen Annäherung kann und darf' mtschland sicherlich nicht gleichgültig vorübergehen , wenn

auch weniger gegen uns als gegen England gerichtet und
r Hauptzweck nicht die Erreichung politischer Ziele in Eu-

iropa ist, sondern die gegenseitige Unterstützung in außer¬
europäischen Fragen . Doch wissen wir aus der Geschichte
« rr zn gut , daß solche Konflikte außereuropäischer Art sich
ssehr leicht nach Europa hinein auswirkeu können. Das aber
Muß unter allen Umständen verhindert werden . Es mutz
Lkrfgabe der deutschen Politik sein, für die Auftechterhaltung
des Friedens und den Sieg des Verständigungsgedankens

r wirken, um zunächst Europa vor möglichen Konflikten zu
stitzen. Europa darf nicht der Kriegsschauplatz werden , auf

>r England , Rußland und Frankreich ihre asiatischen In,
essengegensätze ausfechten.

Bemerkenswert ist ferner , daß sowohl Krasfin als auch
Nakowski in London und Paris Verhandlungen über dis
Darkriegsschulden Rußlands aufnehmen wollen . Wenn auch
da!s . russische Versprechen, die Vorkriegsschulden zu bezah-
«Mr ein ziemlich wertloser Wechsel auf die Zukunft ist , so
Mentet politisch gesehen, die russische Bereitwilligkeit doch
eiche starke Geste des Entgegenkommens gegenüber Frank¬
reich und England.

Znsammenfassend kann man also sagen : Rußland erstrebt
die Mitgliedschaft im Völkerbund , um innerhalb des Völker¬
bundes die russischen Interessen zu vertreten . Nebenher geht
der Versuch , mit Frankreich , Polen und Rumänien in ein
besseres Einvernehmen zu kommen, da Rußland als Ein-
zeünacht im Völkerbund ziemlich isoliert wäre , und es der
Unterstützung mehrer freundlich gesinnter Staaten bedarf,
um außerhalb des Völkerbundes gegen Englands Macht¬
politik aufzukommen.

!

i
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Neues vom Lage
Me Sozialdemokraten zur Krise

Verü « , 7 . Nov. Die sozialdemokratische Rsichstagsfvak-
ttion hat den Bericht des Vorstandes über die politische Lage ?
entgogongenommen und ist zu dem Beschluß gekommen, daß
sie die Haltung des Fraktionsvorstandes billigt . An Bezug
auf die Einberufung des Reichstags wird sich die Fraktion
Mit dem Reichstagspräsidenten Löbe in Verbindung setzen.
Der Beschluß des Fraktionsvorstandes vom 28 . Oktober !
ging bekanntlich dahin , daß sich durch den Austritt der !
deutschnationalen Minister aus dem Kabinett an der schar- !
fen Oppofitionsstell-ung der Sozialdemokratie gegen die
Regierung Luther nichts geändert hat . Die Sozialdemo¬
kratie, so hieß es in dem Beschluß weiter , kann nicht daran
denken , die Deutschnationalen aus der Verantwortung zu
entlassen und in diesem Reichstag den Vertrag von Locar-
no, in dom -sie den großen Erfolg ihrer eigenen außenpoliti¬
schen Richtlinien erblickt, gegen die Stimmen der Deutsch-
nationalen zu ratifizieren . Sie sieht den geeigneten Weg
zur Lösung -der Krise in der Befragung des Volkes vermit¬
tels der Auflösung des Reichstags.

Mac Donald über Locarno
London , 7 . Nov . Mac Donald schreibt im „Forward-

Wer die Konferenz von Locarno : Die Nationen sind bereit
viel weiter zn gehen. Als tatsächliches Friedenswerk ist
Locarno von geringem Wert . Es ist sogar gefährlich» weil
es die alte Art der nationalen Abkommen fortsetzt , die unter
der Annahme entworfen wurden , daß ein Land der Feirü»
des anderen sei. Vom psychologischen Standpunkt aus ge¬
sehen ist Locarno gut . Es müssen jedoch Schritte getan
werden , um abzuriiste« und einige der schlimmsten Beftim»

des Versailler Vertrages zu ändern.

Unterzeichnung des vorläufigen deutsch -schweizerischen
Zollabkommens.

" Lern , 7 . Nov. Die Zolltarifverhandlungen , die seit An¬
fang Oktober in Bern zwischen der Schweiz und Deutsch¬
land geführt wurden , sind durch Unterzeichnung des vorläu - r
figen Zollabkommens beendet worden . Beide Regierungen k
haben vereinbart , daß die feit 1921 durch Kündigung in j
Fortfall * gekommenen wechselseitigen Zolltarifabreden des z
alten schweizerisch-deutschen Handelsvertrags durch einen -
neuen Vertrag ersetzt werden sollen. Die Verhandlungen !
über diesen neue« Vertrag sollen im Dezember dieses Zah - !
res beginnen . Bei den jetzt in Bern abgeschlossenen Ver - !
Handlungen ist nur für die Zeit bis zum Inkrafttreten des f
in Aussicht genommene Handelsvertrags ein Provisorium l
geschaffen worden , durch das für diesen Zeitraum die Zölle ?
für eine beschränkte Anzahl von besonders wichtigen Waren-
gvuppen geregelt wurden . Hiervon sind für die schweize¬
rische Ausfuhr nach Deutschland besonders wichtig: Obst»
Zuchtvieh, Käse , Seidenwaren , Baumwollgarne , Baumwoll-
gswebe und Uhren . Weiter wurde eine Vereinbarung ge¬
troffen für eine Reihe der wichtigsten Ausfuhrgüter von r
Deutschland nach der Schweiz . Insbesondere sind das die k
Warengruppen Zucker, Speiseöl , Stärke , Leder, Holzwaren , z
Papierwaren , Kammgarne , Wirkwaren , Strickereiwaren , s
Kupfevwaren , Maschinen, chem . Erzeugnisse und Spielzeuge, r
Unter Berücksichtigung der Zollerhöhungen in dem soeben S
veröffentlichten schweizerischen Generaltarif wurden für die !
deutschen Ausfuhrartikel Bindungen für die Zollsätze des s
geltenden schweizerischen Gebrauchstarifs und zum Teil auch f
Ermäßigung dieser Sätze vereinbart . r

Maßnahme » der italienischen Regierung f
Rom , 7 . Nov . Die Anordnungen der Regierung auf Be- i

setzung der Freimaurerlogen und Auflösung der unitarisch- >
sozialistischen Organisationen find im ganzen Lande durch - ^
geführt . Zu Zwischenfällen ist es nicht gekommen . Durch r
Verfügung sind auch Zeitungen der Opposition verboten ;
worden . — Der deutsche Botschafter hat Mussolini namens >
der Reichsregierung seinen Glückwunsch zum Fehlschlagen -
des Attentats ausgesprochen. s

Die chinesische Zollkonferenz /
Paris , 7 . Nov. Hwvas berichtet aus Peking, daß im s

Laufe der Sitzung der Aollkonferenz die chinesische Regie- s
rung vorgeschlagen habe, eine Zusatzsteuer von 5 Prozent ?
für gewöhnliche Waren und eine Zusatzsteuer von 20 Pro - )
zent für gewisse Luxusartikel in China einzuführen . Der /
Vertreter Japans erinnerte daran , daß China verpflichtet
sei, seine Zusatzsteuer aus 2,5 Prozent zu beschränken und -
daß sein Außenhandel durch eine derartige Erhöhung schwer §

getroffen werden würde . Japan empfehle die Koryonvie«
rung der inneren und der äußeren Schulden mittels Emis¬
sion einer Anleihe , die etwa der Höhe der auf den Zollein¬
nahmenen beruhenden Fonds gleichkomme . Außerdem fei
-Japan als Hauptgläubiger Chinas bereit , für Len Fall,
daß diese Vorschläge mißlingen sollten , ein vorläufiges
Moratorium von drei Jahren zu gewähren und zwar für
Zinsen und Amortisation.

Das Disziplinarverfahren gegen Dr . Zänicke
Berlin , 7. Nov . Vor der Reichsdisziplinarkammer Ber¬

lin I wurde die öffentliche Verhandlung gegen den Attachs
Km Auswärtigen Amt , Dr . Jänicke, unter dem Vorsitz
des Senatspräfidenten am Kammergericht , Großmann , er¬
öffnet . Die Verteidigung liegt in den Händen von Justiz¬
rat Dr . Werthauer und Rechtsanwalt Werthauer jr . Nach
Feststellung der Personalien nimmt Eeheimrat Siedler
das Wort zur Anklage. Er erörtert die Grundlagen , welche
zu dem Verfahren gegen Dr . Zänicke geführt haben . Dr.
Zänicke hat am 20 . Mai 1925 in dem Hotel Pagano auf
flaprr in das Gästebuch des Hotels die Bemerkung einge¬
tragen : „Mein lieber Herr Pagano ! In Ihrem gemüt¬
lichen Hause vergessen wir sogar, daß ein Hindenburg Prä¬
sident der deutschen Republik geworden ist . Dr . Jänicke
und Frau ." Das Buch war nicht das gewöhnliche Gäste¬
buch, aber allen Gästen zugänglich. Der Beschuldigte gibt
die Eintragung zu. Nach mehr als einstündiger Beratung
verkündete der Vorsitzende folgenden Beschluß der Reichs¬
disziplinarkammer : Der Augeschuldigte ist des Dienstver¬
gehens schuldig und wird deswegen zu einem Verweis und
einer Geldstrafe in Höhe vs« einem Drittel seines monat¬
lichen Diensteinkommens verurteilt . Außerdem hat er dm
baren Auslagen des Verfahrens zu tragen.
Wiedereinsetzung des Reichskommissars für die Rheinlands

Berlin , 7. Nov. (Amtlich. ) Zm Anschluß au die Ver¬
handlungen in Locarno war die Reichsregierung mit den
an der Besatzung des Rheinlandes beteiligten Mächten
wegen der Ernennung eines Reichskommisiars bei der in¬
teralliierten Rheinlandkommisfion in Verhandlungen ein-
getreten . Die Reichsregierung hatte diesen Mächten davon
Mitteilung gemacht , daß sie für den Posten den deutschen
Botschafter in Madrid , Freiherrn von Langwerthvon
viinmern, allsersehen habe und hat nunmehr die Nach¬
richt erhalten , daß dieser Ernennung zugestimmt werde.
Hierbei ist seitens der Besatzungsmächte zum Ausdruck ge¬
bracht wordc .- . daß ebenso , wie sich nach ihrer Ileberzeu-
gung der neue Reichskommissar von dem Geiste der Ver¬
handlungen in Locarno leiten lasten werde, auch die inter¬
alliierte Rheinlandkommission sich ihrerseits diesem Geiste
rnpasten wolle.
14 OM deutsche Soldatengraber ohne Schmuck in Frankreich

Berlin , 7. Nov . In einer Kleinen Anfrage weist die
beutschnationale Fraktion des preußischen Landtags daraus
hin , daß bei dem französischen Dorfe Maißemy ein Sam¬
melfriedhof liegt , auf dem etwa 14 MO deutsche Soldaten
beerdigt sind . Die Gräber tragen nicht den geringsten
Schmuck . Die französische Regierung hat jede Ausschmückung
der deutschen Soldatengräber ausdrücklich verboten . Das
Staatsministerium wird daher crufgefoLdert , die Reichs¬
regierung zu ersuchen, Schritte zur Aufhebung dieses Ver-
ftites einzuleiten.

Baldige Erleichterung des Rhernlaudregimes
London , 7 . Nov. ,D >aily News" schreibt, die Entente¬

mächte seien im Begriff , Deutschland eine« neuen ernsten
Beweis des Geistes von Lovavno zu geben, nämlich Erleich¬
terung des Regimes der Rheinkande . Sobald die letzten
Formalitäten erledigt sein werden , würde man eine Mit¬
teilung hierüber erwarten können, die spätestens am Tage
des Waffenstillstandes (11. Nov. ) erfolgen dürfte.

Ren« Kampfe um Damaskus
Paris , 7 . Nov. Die Pariser Ansgabe der „Daily Mail"

berichtet aus Damaskus , daß gestern in den Gärten der
Vororte von Damaskus ein Kampf zwischen Franzosen und
Aufständischen stattgefunden habe , wobei sich diese beim
Hereinbrechen der Nacht zurückgezogen hätten . Die aus
Drusen und von ihnen zum Kampfe gezwungenen Bewoh¬
ner« der dortige« Ortschaften bestehenden aufständischen
Abteilungen konzentrierten sich und bereiteten einen An¬
griff auf die französische Garnison von Katena , 5 Kilometer
von Damaskus entfernt , vor . 9000 Mann französische Vers
stärkungeen würden heute in Beirut eintreffen.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 7 . November 1925.

Ev . Volksbund . Im vollbesetzten Saal des Gemeinde¬
hauses hielt Stadtpfarrer Horlacher gestern den
ersten der Vorträge aus der Vortragsreihe „Du und
deine Kirche im Wanderschritt des Le¬
bens "

. Das Thema war die Taufe . Die Vorträge ha¬
ben den Zweck, die Aufgabe der Kirche und die Bedeutung
derselben für den Einzelmenschen wie für die ganze evan¬
gelische Volksgemeinschaft zu erläutern und so das kirchliche
Leben zu befruchten. In schlichten Worten führte der Red¬
ner aus , daß es die Kirche sei , die den Menschen auf seinem
ersten Lebenswege wie eine mütterliche Freundin aufneh¬
me und ihn durch die Taufe in die Gemeinschaft der Hei¬
ligen einführe . Die Bedeutung der Taufe liege in der hin¬
ter ihr stehenden herrlichen Verheißung nach der Schrift.
Eine Taufe , so meinte der Redner weiter , sollte immer eine
Angelegenheit der Gemeinde sein , die mit Gebet und Für¬
bitte dem Täufling zur Seite stehen soll . Nicht die Haus¬
taufe , die ja gewiß in besonderen Fällen berechtigt sei, son¬
dern die Taufe in der Kirche möglichst im Anschluß an
einen Gottesdienst und vor versammelter Gemeinde sei das
allgemein erstrebenswerte . Auch über die Patenschaft fand
Stadtpfarrer Horlacher beherzigenswerte Worte und be¬
tonte , daß nur Paten gewählt werden sollten, die sich für
den Täufling verantwortlich fühlen und lebendige Christen
sind . Der Vortrag , der etwa eine Stunde dauerte , ging
wohl allen Anwesenden zu Herzen und so ist es wohl zu
hoffen, daß die übrigen Vorträge ebenso zahlreich besucht
werden . Der nächste Vortrag über das Abendmahl von
Pfarrer Stäbler -Wart findet bekanntlich am Mittwoch , den
11 . November , abends 8 Uhr statt.

— Sorgen der Gewerbetreibenden . Die Sorgen unserer
Gewerbetreibenden werden immer größer . Niemand be¬
stellt ; wenige kaufen. Ueberall fehlt das Geld. Vielfach
-werden die Waren auf Borg geholt . Daher die vielen
Außenstände, die nicht hereinKubvingon find. Bekommt
man irgendwo Kredit , so braucht man gleich zwei Bürgen;
hat man ihn , so kostet das Geld einen großen Zins . Dazu
die Steuerlasten , die statt kleiner größer werden . Wo soll
das noch hin ? Bei so gespannten Geschäftsveerhältnissen
ist es kein Wunder , wenn es da und dort kracht , wenn alle
Tage ein anderer in die Gant kommt . Eine Schande ist dies
in dieser schweren Zeit nicht , wo selbst die Großen , die
„Herrenleute " der Geschäftswelt nicht mehr sicher auf den
Füßen stehen . Wenn einer redlich und ehrlich geschafft hat
und jetzt nicht mehr kann , wer mag da Steine werfen ? Wer
es tut , soll ja vorsichtig fein , daß er nicht selber an die
Reihe kommt . Echte Christenmenschen haben Mitleid mit
den armen Gantleuten und suchen zu helfen nach Kräften.
Aber die Zunft derer , die sich gar freuen über ein solches
Unglück , ist noch nicht ausgestovben. Im Brerhaus wird
ausgekranrt : „So hat es kommen müssen , ich Hab's schon
lange gewußt .

" Gegen solche Zunftgenossen der Ehrab¬
schneidung müssen alle Guten zusammenstehen wie ein
Mann . Und noch eins : Nicht gleich Lärm schlagen , wenn so
ein Geschäftsmann einmal „hängt ". Zusammenhalten und
darum den Mund halten , sonst kriegen die Gläubiger und
die Bürgen gleich himmelangst und springen zum Gerichts¬
vollzieher und — alarmieren dadurch bloß den Gantver-
walter . In solch schweren Zeiten , wo es dem einen geht
wie dem andern , da ist Ruhe des Bürgers erste Pflicht und
solche Zeiten sind ein Prüfstein für die Herzen und ihre Ge¬
sinnung.

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Eben st ein

17) (Nachdruck verboten .)
Rosel war froh , jetzt so viel in der Stadt zu fein . So

würde ihr dann der Abschied vom Eroßreicherhof wenig¬
stens nicht gar so schwer fallen.

Auch mußte sie sich nicht beständig vor unliebsamen Be¬
gegnungen fürchten. Denn obwohl sie durch ihre Verlobung
eine Mauer zwischen sich und dem Goldner-Toni errechtet
hatte , zitterte sie doch heimlich immer , ihm zufällig irgendwo
zu begegnen und noch einmal seinen spöttisch verächtlichen
Blick auf sich ruhen zu fühlen.

Indes blieb ihr das erspart , denn der Toni verließ in all
diesen Wochen den Hof oben auf der Höhe nicht ein einziges
Mal.

Der Eroßreicher mengte sich mit keinem Wort in die An¬
ordnungen der Familie Beidler , obwohl vieles ihn insge¬
heim verdroß.

Sein Urteil über sie stand fest und wurde durch di« Ereig¬
nisse nur bestätigt : Sie waren allesamt hochnäsige , einge¬
bildet und geldgierige Leute , obwohl sie letzteres geschickt
zu verbergen wußten . Um Rosels Willen ließ er sie gewäh¬
ren und zahlte , was verlangt wurde.

Er merkte ja , daß es Rosel auch nicht leicht hatte , und
der Uebergang zur Stadtdame ihr viel zu schaffen machte.

„Sie muß den Menschen wohl viel lieber haben , als sie
auswendig zeigt," dachte er manchmal, „sonst tät sie all das
isenörgel von seinen Leuten wohl nit so geduldig ertragen .

"
Bei der Hochzeit überwog dann das städtische Element

bedeutend. Außer Platts und Frau Beidler waren noch
eine Menge Tanten , Onkel, Vettern und Freunde des Bräu¬
tigams als Gäste erschienen , etwa zwanzig Personen im
ganzen . Dazu kamen aus Feistring der Oberlehrer Wend-
ler , Gaby Bauer , die Uvterlehrerin an Beidlers Schule,
der Arzt Dr . Lenz und dessen Mutter.

Gaby Bauer und Erna Rotier , eine Kusine Beidlers , wa¬
ren Rosels Kranzjungfern-

— Eine Erklärung zum Reichsschulgefetz. Sine vom
Landesausschutz für die evangelische Schule zusammengeru-
fene Versammlung von Vertretern aus allen württembor-
gischsn Landesteilen unter der Leitung von Staatsrat a . D.
Dr . v . Mosthaf nahm am 4. November in Stuttgart Stel¬
lung zu der schulpolitischen Lage. Sie faßte einstimmig
eine Erklärung , wovon die Absicht des bekannt gewordenen
Röichsschulgesetzsntwurfsdie Rechte der evangelischen Be¬
kenntnisschule zu wahren , begrüßt , aber zu den Einzelheiten
des Entwurfs nicht Stellung genommen wird . Von dem
endgültigen Entwurf wird erwartet , daß er der evangeli¬
schen Bekenntnisschule volle Gleichberechtigung mit anderen
Schularten und volle Entsaltungssreiheit gewährt , wobei
das Schulprogvamm des Stuttgarter Kirchentags von 1921
die Grundlage der Forderungen bildet . Die „geistliche
Schulaufsicht wird demgemäß abgelehnt , als innere Bürg¬
schaft für echt evangelischen Religionsunterricht die ev.
Lehrerpersönlichkeit, als rechtliche Bürgschaft eine Rege¬
lung der Auffichtsftvge in der Richtung der in Württemberg
geltenden Bestimmungen angesehen -und gegen jeden Ver¬
such, das Schulgesetz weiter zu verschleppen , Front ge,nacht.

— Meisterprüfung und Lehrlinge . Selbständige Hand¬
werker dürfen Lehrlinge erst nach Ablegung der Meister¬
prüfung einstellen. Es hat sich gezeigt , daß selbständige
Handwerker oft erst dann den Entschluß zur Ablegung der
Meisterprüfung fassen , wenn die Frage der Einstellung
eines Lehrlings an sie herantritt . Sie suchen dann um
Erlaubnis nach, den Lehrling schon vor der Prüfung ein¬
stellen zu dürfen . Die Handwerkskammern lehnen diese
Anträge in den meisten Fällen ab . Die Handwerkskammer
Hannover .nacht bekannt , daß sie solche Anträge ausnahms¬
los ablehnen werde . Es kann daher allen selbständigen
Handwerkern dringend geraten werden, mit der Wiegung
osr Meisterprüfung nicht bis zum entscheidenden Augen¬
blick zu warten . Daraus ergibt sich auch , daß der Handwer¬
ker beizeiten die ihm gebotenen Gelegenheiten zur Vorberei¬
tung auf die Prüfung wahrnehmen muß

- Calw , 8 . Nov . Gestern fand die Beerdigung von Gu¬
stav Weber , Direktor der Alten höheren Handelsschule, un¬
ter außerordentlich zahlreicher Beteiligung von hier und
auswärts statt . Dem Leichenzug gingen voran die Schü¬
ler der Anstalt , ihnen schlossen sich die Familienangehörigen
und die sonstigen Mittrauernden an . Einen so großen Trau¬
erzug hat Calw seit Jahrzehnten nicht mehr gesehen. Die
Grabrede hielt Dekan Zeller , der in seiner Ansprache die
hohe Aufgabe eines Lehrers und Jugenderziehers hervor¬
hob und sodann einen Lebensgang des Verstorbenen gab.
Am Grabe wurde eine große Anzahl von Nachrufen mit
Kranzniederlegungen gehalten , insbesondere von dem Leh¬
rerkollegium , den Angestellten , den Schülern , dem Vete¬
ranen - und Militärverein und von der Freimaurerloge
Bauhütte in Pforzheim . In allen Ansprachen kam die hohe
Wertschätzung, die der Verstorbene genossen hatte , zum er¬
hebenden Ausdruck. Den Trauergesang hatte der Kirchen¬
gesangverein , der dem Verstorbenen manche Förderung und
Unterstützung zu verdanken hatte , übernommen.

Calw » 7. Nov . (Markt .) Der fällige Vieh - und
Schweinemarkt wird am 11 . November abgehalten,
vorbehaltlich der Nichtverbreitung der Maul - und Klauen¬
seuche.

Freudenstadt » 7 . Nov . Der hier bestehende Aerztliche
Bezirksverein 9 wurde ins amtliche Vereinsregister
eingetragen . Vorstand ist D. med . Bubenh ^ sen in
Freudenstadt , Stellvertreter Dr . med. Schottin Eutingen.

Bittelbronn OA . Horb , 7 . Nov . (Verkehrswünsche.) In
dem letzten Jahr verloren wir auf der hiesigen Haltestelle

, den jahrelang betriebenen Stückgutverkehr . Es war hart
z für die Gemeinde und die ganze Umgebung , diese Einrich-
> tung beim Abbau der deutschen Reichsbahngesellschaft im
j Anfang des Jahres 1924 abgeben zu müssen . Die Halte-
! stelle , die immer einen regen Verkehr aufzuweisen hatte,
; wurde in eine Agentur umgewandelt . Die Güter mußten

aus den benachbarten Stationen Altheim - Rexingen und
j Schopfloch abgeschickt bezw . in Empfang genommen werden.
; Längere Verhandlungen der hiesigen Gemeindevertretung
( mit den Inspektionen der Reichsbahn in Freudenstadt und
j Calw und der Reichsbahndirektion in Stuttgart haben nun
j folgendes Ergebnis gezeitigt : Die Reichsbahn erstellt in
-! Bittelbronn eine Verladerampe mit Unterbringungsraum
; für Güter (Güterschuppen) . Die Gemeinde baut einen Zu-
^ fahrtsweg für die Felder bei Posten 75 in der Nähe der
j Ortschaft , damit der dortige Feldwegübergang von der
j Reichsbahnverwaltung ausgehoben werden kann . Beides,
i Eüterstelle und Zufahrtsweg , sind nun bereits sertiggestellt.
j Ab 15 . November soll die Eüterstelle in Betrieb genommen
! werden . Der Uebergang für Fuhrwerke auf Posten 75 ist
^ durch den Straßenbau sowieso schon ausgehoben , wird aber
i von der Reichsbahn ab 1 . Januar 1926 endgültig geschlos-
? sen . Ein Drehkreuzübergang für Fußgänger wird auch fer-
E nerhin dort belassen. Dem vielseitigen Wunsch der hiesigen
( und auswärtigen Bürger wäre nun entsprochen, wenn nun
( auch in Bälde die vielumstrittenen Züge 262 aus Richtung
^ Freudenstadt und 269 aus Richtung Eutingen auf Station
j Bittelbronn anhalten würden . Hoffentlich kommt uns in
( dieser Angelegenheit die Reichsbahnverwaltung entgegen.
! Stuttgart , 7 . Nov. (Vom Landtag . ) Der Ausschuß für
j Verwaltung und Wirtschaft beriet in zweiter Lesung das
( Baulandgejetz . Zu Art . 2 wurde von soz . und komm . Seite
! der Antrag aus Wiederherstellung der Regierungsvorlage
- gestellt, der Antrag aber gegen die Stimmen der bürger»
? lichen Parteien abgelehnt . Zu Art . 3 stellte der Verichter-
; statter Dr . Elsas (Dem.) den Antrag , als Abs . 2 einzufii»
I ge« : der Besitzer muß Handlungen , die zur Vorbereitung
l der Durchführung des Umlegungsplanes notwendig sind,
! auf Anordnung des Ortsvorstehers gegen Ersatz des etwa
! entstehenden Schadens geschehen lassen; über eine Be»
; ichwerde der Anordnung entscheidet das Oberamt , in Stutt»
j gart das Ministerium des Innern (Hochbauabteilung ) end»
; gültig . Der Antrag wurde ohne Widerspruch angenomme«.
^ Ebenso angenommen wurde ein Antrag Albert Fischer
! (Komm . ) ; ein Antrag Heymann (Soz . ) über die Werter»
! rnrttlung angenommen . Sodann erledigte der Ausschuß
j eine Reihe von Eingaben.
j Todesfall. Im Alter von 57 Jahren ist plötzlich a«
- einem Schlagansall der Verlagsbuchhändler Kurt A. Hose-
; mann gestorben. Er war Teilhaber der VerlwgsbuchhaÄd»
- lung Koch, Reff, Oetinger u . Co . , früher im Leipziger
j Hauptgeschäft der Firma und wurde im Jahre 1904 Leiter
j des hiesigen Hauses . Er ist Mitbegründer der Buch- mckl
^ Antiquariats -E . m. b . H . Oskar Eerschel und Geschäft»
: führer der Eraf -Eberhard -Bau -G. m . b . H.
; Brotpreisherabsetzung. Nach einer Mitteilung
! der Bäckerinnung Stuttgart werden ab Montag , den 9. No»
- vember , die Vrotpreise wie folgt ermäßigt : 1 Kilo Schwärzt
> brot 33 L , 1 Kilo Roggenbrot 36 'L , 1 Kilo HalbwertzH
j Brot 38 L , 1 Kilo Kornbrot 38 Das BrütcheugewiM
! roird von 35 auf 40 Gramm erhöht . -^ »
j Selbstverschukden. In der TWingerlflUche K«
l «in 15 Jahve älter FlaschnerkehMng vrft seinem Fahrn«
! Es der schlüpfrigen Straße zu Fall . Er stürzte hierbei vor
! einem Lastkraftwagen , wubde von diesem überfahren und
' erlitt !so schwere Verletzungen, daß der Tod sofort eintrat . ^

Vom Großreicherhof kamen außer der Braut nur deren
Vater und Bruder . Aber darauf hat der Eroßreicher be¬
standen , daß ein paar seiner ältesten Freunde eingeladen
würden und der Marcherbauer , sein Firmpate , ein fast sieb¬
zig Jahre alter Großbauer aus dem benachbarten Dorf
Dutschach, Rosels Brautführer wurde.

Das Festmahl nach der Trauung fand beim Kirchenwirt
statt , aber nicht , wie üblich , in offener Wirtsstube und jedem
zugänglich, sondern oben im geschlossenen Saal . Und Frau
Beidler sowie ihre Tochter hatten dafür gesorgt, daß es
dabei streng nach den Regeln der gebildeten Gesellschaft zu¬
ging, wie sie sich ausdrückten.

Der Großreicher und sein Anhang fühlte sich daher nichts
weniger als behaglich in der „gespreizten" Gesellschaft , in
der man weder rauchen noch trinken konnte, wie man wollte
und nicht einmal reden, wie einem der Schnabel gewachsen
war.

Und da er die mißvergnügten Gesichter der bäuerlichen
Gäste sehr wohl bemerkt und den peinlichen Eindruck, den
die ganze Hochzeit aus sie macht , zu mildern wünscht , flüstert
er dem Marchenbauern zu : „Um vier fahren die jungen
Leut und die Stadtherrschaften zur Bahn , weil sie den
Schnellzug benützen wollen. Nachher gehen wir nunter ins
Nebenstüble und feiern die Hochzeit unter uns noch ein
bissel weiter !"

So geschieht es auch, und jetzt erst macht der Kirchenwirt
den erwarteten „Schnitt " an der Hochzeit der Eroßreicher-
tochter. Denn der Eroßreicher ist kein Knauser Lei solchen
Gelegenheiten.

„Wer mitfeiern will , ist eingeladen, " . . . und im Nu
füllte sich die Wirtsstube mit verspäteten „Hochzeitsgästen ",
während die Großbauern im Nebenstübl gütig tun.

Bier und Wein fließen in Strömen . Draußen in der
Küche verhandelt der Eroßreicher mit der Wirtin , daß sie
rasch noch aufkocht . „Braten und Salat und Krapfen und
was du halt noch sonst im Haus hast , Kirchenwirtin !" sagt
»r. „Gibst jedem freie Zech , was er mag. Wenn sie aus die

Nacht tanzen wollen, Hab ich auch nichts dagegen. Eines
Musik wird wohl aufzutreiben sein ?" H

„Freilich, wohl, Eroßreicher. Die Beteranenkapelle spielti
dir gern aus, wenn sie zahlt wird . Gleich schick ich die Käthens
hinüber , und fürs Essen werd ich schon sorgen . Haben ja;
eh Metzgerei im Haus , da fehlt nichts !"

„Ist recht . Sparen brauchst nit , Kirchenwirtin , denn das
weißt — lumpen läßt sich der Großreicher nit !" i

Jetzt erst begann das richtige „Ilmschieen" und Hochzeits - j
treiben im Haus , das bald von Braten - und Mehlspeisen- ^
gerichten durchzogen wurde . Wie ein Lauffeuer ging es j
durchs Dorf : „Der Eroßreicher läßt Hochzeit Nachfeier« ! !
Getanzt wird , und jeder ist zechfrei !"

Da kamen sie in Scharen von allen Seiten , jung und alt . !.
Freilich war es eine Hochzeitsfeier ohne Brautpaar , aber j
daran dachte man kaum. Der Lehrer war nie sehr beliebt j
gewesen im Ort , und Rosel hatte sich den Leuten entfremdet!
Lurch ihre Heirat mit ihm. . 1

Der Eroßreicher aber sitzt zum ersten Mal wieder seit?
langer Zeit mit frohem Gesicht unter seinen Freunden . -

Das taugt ihm : die Musik nebenan , die tanzenden Paare,!
das Singen und Jauchzen , die weinseligen Gesichter , das !
ganze bewegte fröhliche Bild , das er durch die offenstehendes
Tür der Nebenstube vor sich sieht.

Dabei vergißt man auf 's Grübeln und Denken . . .
Der Kirchenwirt , der endlich alles versorgt und in Gang

gebracht hat , tritt lächelnd an den Tisch des Eroßreicher. ,
Die Schweißtropfen glänzen ihm auf der kahlen Stirn,,

aber Stolz und Zufriedenheit leuchten aus seinen Augen.
„Na — bist zufrieden, Eroßreicher ? "
»Ja — gut hast deine Sach' gemacht ! Das macht dir so

leicht keiner nach, Kirchenwirt , in zwei Stunden ohne vor¬
heriges Ansagen alles so in Gang zu bringen ! Jetzt sitz aber
nieder zu uns und rast dich ab eine Weil '

. Bist ja auch
keiner von den Jüngsten mehr und mußt das Umspringe« ,!
verführen ! " z

- - —— ^
(Fortsetzung folgt .) , -



Nr 263 LchwsrzwLlder Trtzeszritrmz „Nus de« Ta«»e» Sette S

Ehrung . Der Schwäbische Schill-erverein hat den Ur¬
enkel Schillers , Freiherrn von Eleichen-R-utzwurm, der seit
-wei Jahrzehnten dom Ausschuß des Schwäbffchen Schill-er-
vereins angchört , auf seinen 60. Geburtstag zu-m Ehrem
Mitglied ernannt.

Die Kommunisten gegen Hindenburg. Die
Kommunisten haben an die Sozialdemokratie und an den
Allgemeinen Deutschen EewerkschaftsbunÄein Schreiben ge¬
richtet, in dem zu einer Massendemonstration gegen den
von der Bürgerschaft für Hindenbnrg geplanten Empfang
aufgefordert wird . Auch der Rote Frontkämpferbund hat
sich in gleichem Sinne an das Reichsbanner Schwarz-Rot-
Gold gewandt.

CönninZsn OA . Tübingen , 7 . Nov. (Gefährlicher Sturz .)
Viktor Hermann von Genkmgen holte in Kleinengstingen
Obst und fiel rücklings vom Wagen . Durch den Sturz er¬
litt er eine so schwere Kopfverletzung, so daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Balingen , 7 . Nov . (Ehrenbürger . ) Durch einstimmigen
Beschluß der Eemeinderäte von Meßstetten , Unterdigis-
heim , Oberdigisheim und Tieringen wurde Oberamtmann
Lempenau zum Ehrenbürger dieser Gemeinden ernannt.
Diese Ernennung geschah anläßlich der Eröffnung der
Heuberg-Kraftpostlinie.

Beffendorf OA . Oberndorf , 7 . Nov . (Rentabler Beruf .)
Von Oberndorf her kam eine Bärentreibergesellschaft mit
vier Bären ins Dorf . Ohne Erlaubnis zogen sie , trotz der
stark verbreiteten Maul - und Klauenseuche von Haus zu
Haus und gaben ihr Kunststück zum besten . Als sich dage¬
gen Widerspruch erhob, verzogen sie sich schleunigst . Der
benachrichtigte Landjäger konnte sie in einer Nachbarge-
meinde einholen und den Anführer zur Bestrafung hierher-
bringen . Der aus Bagdad stammende, ziemlich schwarze
Besitzer trug bei seiner Festnahme 1100 Mk. bei sich . Dem¬
nach scheint das Bärentreiberhandwerk noch ein rentabler
Beruf zu sein.

Michslüach OA . Gaildorf , 7 . Nov. (Landerziehungs¬
heim. ) Nach 250jährigem Dornröschenschlaf soll sich das hie¬
sige alte Schloß wieder eines Erwachens zu neuenm frohen
Leben erfreuen dürfen . 1618—1622 wurde es vom Lim-
purgschen Schenken Wilhelm als Witwenbesitz der Gräfin
Dorothea Reuß von Plauen erbaut . Die Inneneinrich¬
tungen sind längst entfernt und zerfallen , nur noch drei
Decksntäferungen zeugen von verschwundener Pracht . Nun
sollen die alten , verlassenen Mauern bald durch frohes
Jugendtreiben belebt werden ; denn der etappenweise Aus¬
bau des Schlosses zu einem Landerziehungs - und Erho¬
lungsheim ist nunmehr vertraglich gesichert.

Ulm, 7 . Nov. (Vürgerbunid.) Es hat sich sin Büvger-
bund gebildet , der eine Stellung über den Parteien für
sichern Anspruch nimmt . Als Hauptprogranunpunkte zählt
er in einem Flugblatt auf : Aufwertung der städtischen An¬
leihen, Wohnbauten und Ausgestaltung des Münsterplatzes
nach dein Willen der Bürgerschaft.

lllm , 7 . Nov . (Wechsel in der Führung der Polizeidr-
veitschaft .) Als Nachfolger von Polizeioberftlsutnant Reich,
der vor einiger Zeit die Leitung der Württ . Schutzpolizei
übernommen hat , wurde Polizeimajor Ruoff mit der Füh¬
rung beauftragt.

Saulgau , 7. Nov. (Jägerlatein .) Am Mittwoch fand
auf d< Markung Dürnau Treibjagd statt , an der auch ein
Sanlgauer Nimrod teilnahm . Er versteckte sich in einem
Gestrüpp an günstiger Stelle , um dort zu lauern , bis der
begehrte „Sechser " den Wechsel passiere . Aber o weh ! Die
-Rechnung wurde ohne den Wirt gemacht ; der Bock sauste da¬
her , nahm aber nicht den vermuteten Weg, sondern sprang
dem schlauen Jäger auf den Rücken , wodurch der Jäger zn
Boden fiel . Durch diesen Sturz entlud sich das Gewehr des
eifrigen Weidmanns , aber glücklicherweise ohne den Jä¬
gersmann oder den Bock zu treffen . Im gleichen Augenblick
legte ein anderer Schütze (aus Dürnau ) an und brachte den
„Missetäter " zur Strecke.

Schwenningen , 7. Nov. (Ausschluß von Kommunisten aus
der Partei .) Die Schweninger Bezirksleitung der Kom-
munistijchen Partei hat sich veranlaßt gesehen , den Land-
tagsabgeordneten und Gemeinderat Haller , den Gemeinde¬
rat Haußer und die Funktionäre Jäckle und Ulmschneider
aus der Partei auszuschließen — und zwar wegen Verun¬
treuung , unrechtmäßiger Verwendung und Verschwendung
won o ->>> n7melken Geldern.

Aus Baden.
Pforzheim , 7. Nov . (lleberfllllung der Schnellzüge.) !

Oberbürgermeister Gündert von Pforzheim hat sich in einer
Eingabe an die Reichsbahndirektion Karlsruhe über die un¬
zulängliche Ausstattung der von Stuttgart nach Karlsruhe
und in umgekehrter Richtung fahrenden Schnellzüge mit
Sitzplätzen beklagt . Diese Schnellzüge sind ständig derart
überfüllt , daß dieser Zustand auf die Dauer nicht anhalten
kann . Der Oberbürgermeister hat um Behebung dieses
Mangels ersucht und weiterhin gefordert , in die Züge mehr
durchgehende Abteile nach Stuttgart einzustellen, damit die
Reisenden nicht gezwungen sind , in dem zugigen Bahnhof
in Mühlacker umzusteigen.

Kleine Nachrichten ans aller WM
Dr. Wirth zuriickgekehrt. Der frühere Reichskanzler Dr.

Wirth ist von seiner Amerikareife nach Deutschland zurück^
gekehrt. Er setzte von Bremerhaven die Reise nach Berlin
fort, wo er bereits am Freitag abend eintraf und Gelege«» ,
heit nahm, sich von seine« politischen Freunden Wer dN r
Lage unterrichte « zu lasse« . i

Polnisch -schwedischer Schiedsgerkchtsvertrag . Der Lev» s
Sleichsschiedsgerichtsvertrag zwttchen Polen «ich Schwede» '
« urde heute unterzÄcho«^ - - - - - ^ >

! Vermischtes.
- Vom Neuen . In den Tagen , da der neue Wein von der
! Kelter rinnt , wandelte abends ein „Wengertschütz " durch
j die Altstadt von Stuttgart . Er hatte , als sein Hüteramt
§ zu Ende gegangen war , in einer Wirtschaft dem Genuß des
: Neuen , an dessen Dasein er sich ein besonderes Verdienst bei-
- maß, mit einer Hingebung gehuldigt , die nicht ohne Wir-
: kung geblieben war . Unsicheren, schwankenden Ganges
- wankte er seiner Behausung zu . Ein Herr ging hinter ihm

seines Weges . Der hörte , als sein Vorgänger plötzlich zu
- einer unfreiwilligen Entgleisung ausbog , die in schimpfen-
^ dem Ton herausgestoßenen Worte : „Etz will mih der Laus-
! bua he (n) schmeißa , den ih noh vor acht Täg ghllatet
^ hau (n) ! "

! Aus dem Gerichtssaal.
Pforzheim , 7 . Nov . Das Schöffengericht verhandelte

s gegen den 25 Jahre alten Hilfsarbeiter Eugen Ehel-
i ler aus Saulny Kreis Metz . Derselbe, ein gewohnheits-
s mäßiger Betrüger und Simulant , hatte es in 20 nachge-
- wiesenen Fällen verstanden , durch Vortäuschung „epilepti-
s scher Anfälle " das Mitleid wohltätiger Menschen zu er-
^ wecken und sich auf solche Weise in württembergischen und
^ badischen Orten Unterkunft , Verpflegung , Kleidung , Dar-
j lehen ohne Rückzahlung usw . zu erschwindeln. Daneben be-
s schwindelte er die Leute mit verlogenen Geschichten über
^ angebliche Kriegsbeschädigung , Gefangenschaft usw und
s wußte , je nach Bedarf , seine Kreditwürdigkeit durch ein-
^ drucksvolle Schilderung eines von Hause aus angeblich vor-
s handenen Reichtums darzutun . Der erheblich Vorbe-
: strafte wurde zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren,
! 300 Mark Geldstrafe oder weiteren 10 Tagen Zuchthaus
; und dreijährigem Ehrverlust verurteilt.

Der Münchener Dolchstoßprozeß.
München , 6 . Nov . Am Schluß der dritten Verhandlungswoche

des Dolchstoßprozesses nahm als Sachverständiger Oberst a . D.
Jochim das Wort , der im Kriege Oberquartiermeister der Armee,
Regimentsführer und nach dem Kriege bis zur Auflösung des
Eeneralstabs Chef der kriegsgeschichtlichenAbteilung und später
Direktor des Reichsarchiv war . Der Sachverständige betonte , di«
Veröffentlichungen des parlamentarischen Untersuchungsausschus¬
ses könnten nicht als Eeschichtsquelle untrüglicher Art angesehen
werden ; denn es sei ein Unding , über geschichtliche Vorgang«

> - durch eine Mehrheit Beschlüsse zu fassen, da hierbei auch Partei-
! interessen mitspielten . Me Sachverständigengutachten wurden
i mit Ausnahme des Prof . Delbrück, das wegen seiner Einseitig-
; keit des Urteils , seiner vielen Widersprüche und Fehler unter den
^ Tisch fiel , in keiner Weise nachgeprüft . Jochim erklärte weiter,
: man müsse zwischen der langsamen Zersetzung des Heeres seit
! 1915 und den Auswirkungen des eigentlichen sogenannten Dolch-
s ltotzes und der Revolution unterscheiden, die dem Heere das Rück-
! zrat zerbrachen. Man sagt , daß die Revolution eine Folge des
- „erkorenen Krieges sei , statt zu sagen, daß die vernichtenden Frie¬
ds Vensbedingungen die Folge der Unterwüblung der Wehrkraft
; and die Wirkung der planmäßigen Zersetzung und des Dolch-
I totzes die Revolution seien. Aus den Zeugenaussagen der Her-
k cen des Heeres und der Flotte gehe klar hervor , daß die plan¬

mäßige Vorbereitung der Revolution durch die Zersetzung des
> Landbeeres und der Marine stattfand . Der Sachverständige wen¬

det sich entschieden gegen die Aussagen des Zeugen Kuttner über
vie Mißstünde im Heer. Vor der Frühiahrsoffensive von 1918

- sei, die Angriiisarmee bis ins kleinste neu ausgerüstet und aus-
! gestattet worden . Der Sachverständige schilderte dann die Verhält¬

nisse an der Front von 1916 bis zur Revolution . Der Kern des
, Heeres habe sich noch im Herbst 1918 gut geschlagen. Wenn die

Mißstände wirklich so schlimm gewesen wären , so sei es doch merk-
- würdig , daß die sozialistischen Abgeordneten bei ihren Besuchen
- an der Front sie bei der Heeresleitung nicht zur Sprache gebracht
! hätten . Jochim betonte dann die Notwendigkeit der Briefkon-
; trolle , da auch der deutsche Angriff bei Reims 1918 durch eins
s Unvorsichtigkeit der Heimat dem Feinde verraten wurde . Es be-
! stehe kein Zweifel , daß eine Verbindung zwischen den USP .-Füb-
! ren und dem Matrosen Reichpietsch bestand. Ein schwerer Fehler

sei es gewesen, daß die Regierung damals nicht rugriff , da sich
! Lbert , Naumann und Trimborn schützend vor die USP . gestellt
? hätten . Die Marinemeuterei 1918 hätte nur bei einer gut aufge-
t zogenen Organisation klappen können. Es könne keine Rede da»
s von sein, daß die Marineoffiziere die Flotte nur aus Prestige-

Gründen hätte opfern wollen . Der Sachverständige wies dann
auf die Flugblattvropaganda und das Unwesen bei den Rekla-

! mationen bin , wobei sich in der Hauptsache gerade Abgeordnete
! der Linken dazu bergegeben hätten , störend einzugreifen . Es wur»
i den sogar eigene Fabriken zur Herstellung gefälschter Papiere
> eingerichtet ,

^ ie Führer des ganzen Treibens habe man aber
niemals fassen können, weil die Regierung Augst vor der USP.

! hatte, die sich allen scharfen Maßnahmen immer wieder wider»
! setzte . Die Meuterei lähmte im entscheidenden Augenblick einen
s zroßen Teil der Flotte . Die Verdächtigung , daß die Friedens-
l Verhandlungen durch das Auslaufen der Flotte in die Luft ge-
! sprengt werden sollten , sei haltlos . Bei den Engländern und
s Amerikanern sei eine Angriffsfreudigkeit nicht mehr vorbanden
s gewesen . Im entscheidenden Augenblick «» folgte der Dolchstoß
s und die Revolution . - .

Amtliche Berliuer Devisenkurse am S. nnd 7. Nov.
Geld Briet Geld Briet

London (1 Pfd . Sterk .) 20,33 20,38 20 .33 20.38
Ncwoork <1 Dollart 4 .195 4.205 4 . 195 4 .20S
Amsterdam (Ivo Gulden) 168 .84 169,2« 168,84 1SS .2«
Brüssel (IM Franken- 19,01 19,05 19,03 19,07
Italien (IM Lire) 16,54 16,58 16,63 16,67
Paris (100 Franken- 16,92 16,96 16.94 16,98
Schweiz ( IM Franken- 80,86 81.06 80,84 81,04
Wien V>M Schilling) 59,13 59.27 - 59.13 5S.S7

Wirtschaft
Die Notlage der Fklber . Dt « Stockung iv» Krautabsatz hat die

Bauern der Silber in grob« Not versetzt. Im Jahre 1924 betrug im
Durchschnitt der Erzeugerpreis S Mark für de» Zentner . Berkauft
Pub Heuer vom Gesamtertrag 3 Prozent zu LSO ^ für den Zentner,
8 Prozent zu 2 ok, 10 Prozent ,u IM oe , 13 Prozent zu 80 4 und
E Lrozest müssen als , unabsetzbar dem Bieü vevtüttert werde -?. Zw

ganzen sind es nun KM Hektar dr nr AnvaunaHe an -g-ilderrranr.
Der Durchschnittsertrag des Hektar ist 750 Zentner . Der volkswirt¬
schaftliche Schaden gebt mithin in die Hunderttausend «. — In einer
eingehenden Aussprache haben das Amtsoberamt Stuttgart nnd der
Landwirtschaftliche Bezirksverein Stuttgart -Amt über die Lage bera-

s ten und sind zu dem Ergebnis gekommen , bei der Regierung «nü
! dem Landesfinanzamt in einheitlicher Behandlung aller krautbanen»

den Fildergemeinden um erheblichen Nachlaß der Grund - . Gebände -z,
i Reichseinkommen - und Umsatzsteuer zu bitten . Weiter werde» in der
: Eingabe verschieden« Wege zur Erleichterung der Kreditbeschaffung' für die Landwirte vorgeschlagen.
- Gefchästsaufsicht nnd Konkurse in Baden . Ueber das Vermöge»
( der Firma Friedrichs u . Co., Alleininhaber Kaufmann Gustav Fried»
- richs, Möbelkaufbaus in Karlsruhe , wurde die Geschäftsauisichi arme»
s ordnet . — Das Konkursverfahren verhängt wurde über das Vermb-
s gen der Firma Heil u . Paul , A .G . in Lahr , nnd über das Ber»
t mögen der Firma Karl August Schüly in Villingen.
i Tübingen . 7. Nov . sKonkurs . ) Im Konkurs der Schokoladefabrik
j Leopold Linke fand die erste Versteigerung des Anwesens in der
j Friedrichstrabe statt . Es waren etwa 20 Liebhaber erschienen, darnn-
< ter auch die Polizeidirektion , die eine Polizeistation in dem Gebäude
I einrichten möchte . Das Höchstgebot mit 33000 ^ wurde von Kran
z Klara Wagenbauer abgegeben . Es sollen jedoch noch zwei Versteige»
) rungen folgen.
( Börsen
f Berliner Börse . 7. Nov . Der , während der ganzen Wocheans de»
, bekannten Gründen politischer nnd wirtschaftlicher Natur vorherr-
s schenden Lustlosigkeit, Geschäftssiille und schwachen Haltung entsprach
! auch der Samstagverkehr . Es erfolgten erhebliche Glattstellnnae«
> bisher durchgehaltener Hausse-Engagements , sodatz besonders am
j Montanmarkt Rückgänge bis zu 2 Prozent und vereinzelt darüber
s eintraten . Zu der Flüssigkeit des Geldmarktes hat sich nichts ae-

ändert.
j Pforzheimcr Edelmetallpreise vom K. Nov . Ein Kilo Gold 3800
i Geld , 280S ^ Brief , ein Kilo Silber 95,70 Vd Geld , 96.20 ^ Brief;
i ein Gramm Platin 14.40 ^ Geld : 14 .80 Brief.

^ Märkte
i Vkehpreise. Hall : Kühe 230—400 : Jungvieh 150—450 — Msin-
- singen : Ochsen 400—680 : Farren 200—4M : Kühe 150—500 : Salbet»
S 280—WO : Jungvieh 175—380
> Schwcinevreise . Altsbausen : Ferkel 35—44 — Blanfelden:
i Milchschweine 28—39 — Sulzbach a . M . : Läufer 80 : Milch»
z schweine 40—50 ol . — Wurzach : Ferkel 35—42 ^ das Stück.
? Obst, Gemüse , Kartoffeln
z Stuttgarter Obst- und Gcmüiemarkt vom 7. Nov. Edeläpfel SS
f bis 35 : Tafclüpfel 15—25 : Schlittel - , Fall - und Mostäpfel 20—40;
? Kartoffeln 3—4 : Endiviensalat 8—15 : Wirsing 5—8 : Ftlderkrant S
« bis 3 : Weißkraut rund 3—4 : Rotkraut 5—6 : Blumenkohl 20—Tür
« Rosenkohl 20—80 das Pfund , Rote Rüben 5—7 : Gelbe Rübe » 5—Sr
i Zwiebel 7—10 : Rettiche 3—8 : Sellerie 10—25 : Schwarzwurzeln 38 bi<
j 40 : Spinat 18—20 : Mangold 10—15, Kolrabe » 3—6.
- Stuttgarter Großmärk

'
te, 7. Nov . Mostobstmarkt anf dem Wil-

- helmsplatz : Zufuhr : 600 Zentner : Preis 9.50—11 — Kartoffel»
I grobmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 800 Zentner : Preis 3 bi«
! 8,50 — Kilderkrautmarkt aus dem Leonhardsplatz : Zufuhr 30«
j Zentner : Preis 2—2,50 ^ für 1 Zentner.
! Stuttgart , 7. Nov . (Mostobstmarkt auf dem Nordbabnhof .) Seit
! 4. Nov . sind 113 Wagen neu zugeführi , nämlich aus Preuße » Sür
i Hessen 1 : Luxemburg 3 : Belgien 7 : Holland 22 : Tschechoslowakei 8;
! Italien 23, Frankreich 15. Nach auswärts sind 109 Wasen aboegan»

gen . Preis « agenweise für 10 OM Kg. von 1700— 1850 tur Klein»
verkauf 9—9,70 ^ für 1 Zentner . Marktlage : lebhaft.

S-h
i ( Lndwiasbnra . 7. « vL, ^ »« arkt .) Der Volzmarkt war i» Brrn » »

öolz stark, in Schnittwar « - und Stange » schwach besaht«n> DW
Berkauf ging langsam . Bezahlt wurdeu für 1 am. gewöhnlich« B« t»
ter 1,40—1,60 : Sattelbretter 2,50- 2,60 : Bödsette » 2,30- 820 : für 1 «M
Bauholz 50—80 : für eine Baustanae 3.50 ; eine Hagftange S2Ü—»M
Mark , für 1 lfd. Meter Latten 6- 8 für tan : nes L rennbe i» S»

!bis IS : buchenes 20- 25 der Raummeter.
j Konkurse.
; Nagold : Schreinermeister Friedrich Volz. Konkurs-
Z vermalter Bezirksnotar Horsch und bis 13 . November
z Obersekretär Sauer Nagold . Anmeldetermin bis 23. 11.
; Bestellung des Eläubigerausschuffes 2. Dez ., nachm . 4 Uhr.

Letzte Nachrichten.
Eine Note der Botschafterkonferenz in der Entwaffnungs-

Frage
Berlin , 8 . Nov . Der Reichsregierung ist gestern die

Antwort der Botschafterkonferenz auf die letzte deutscheNote
in der Entwaffnungsfrage zugegangen. Die Antwort be¬
stätigt die sachlichen Angaben der deutschen Note über den
Stand der Entwaffnungsfrage . Wegen einiger Einzel¬
punkte , die deutscherseits noch als offen bezeichnet worden
waren, hat die Botschafterkonferz die deutsche Regierung
aufgefordert, neue Vorschläge zu machen. Dabei hat die
Botschafterkonferenz erklärt , daß sie nach dem Empfang der
deutschen Vorschläge in der Lage sei, den endgültigen Ter¬
min für die Räumung der nördlichen Rheinlandzone feft-
zufetzen und zwar in der Weife, daß die Räumung am ersten
Dezember zu beginnen habe.

Rückkehr des Reichstagspräsidenten
WTB . Berlin » 9 . Nov . Reichstagspräsident Lobe ist ge¬

stern nachmittag in Begleitung mehrerer deutscher Parla-
E mentarier von seiner Amerikareise an Bord des Dampfers
8 „Deutschland" in Kuxhaven eingetroffen . Der Reichstags-
> Präsident ist sofort nach Berlin weitergereist und dort heute
s nacht angekommen. Wie die „Montagspost " meldet , wird
? er sich heute sofort mit dem Reichspräsidenten und dem
; Reichskanzler in Verbindung setzen , um alsbald die erfor-
j derlichen Schritte für die Einberufung des Reichstages ein-
! leiten zu können. Wie das Blatt bemerkt, glaubt Löbe
j nicht , daß sich eine Einberufung des Reichstags vor dem
f 19 . oder 20 . November ermöglichen läßt , da die Parteitage
! des Zentrums und der Deutschen Volkspartei einen früh-
r eren Termin als den Tag nach dem Bußtag als nicht an-
s gängig erscheinen ließen.
r Trauerfeier für die Gefallenen der bayrischen Landes-
z Hauptstadt
r WTB . München» 8 . Nov . Mit einer würdigen Trauer-
j feier wurde heute in Anwesenheit von Vertretern der bayr.
r Landesregierung , aller Behörden des Staats und der
! Stadt , sowie des Hauses Wittelsbach und unter Teilnahme
r der Studentenschaft , der Kriegervereine und der vaterlän-
i dischen Verbände das schon im Vorjahre als Teilbau ein-
i geweihte Denkmal für die 13000 Gefallenen der Landes-
! Hauptstadt in seiner jetzigen fertigen Gestalt der Oeffent-
s lichkeit übergeben . Die Feier verlief ohne jeden Zwischen-
i fall . Die staatlichen und die städtischen Gebäude hatten
! Trauerfahnen gehißt.
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Nationalsozialistische Demonstration in München.
München , 8 . Nov . Die Nationalsozialisten und die Roß¬

bachgruppe hielten heute , nachdem öffentliche Gedenkfeiern
verboten waren , eine geschloffene Trauerfeier für die Gefal¬
lenen des Hitlerputsches vom 9. November 1923 ab . Nach
der ohne Zwischenfälle verlaufenen Feier versuchten ein¬
zelne Gruppen des Roßbachverbands in Braunhemden zur
Feldherrnhalle zu gelangen» um dort an der Stelle des blu¬
tigen Zusammenstoßesvom 9. November 1923 Blumen nie¬
derzulegen. Starke Aufgebote der Schutzmannschaft und der
Landespolizei» die von den Nationalsozialisten mit Pfui¬
rufen empfangen wurden » hielten die Demonstranten zurück
und drängten die mittlerweilen entstandenen starken An¬
sammlungen in den Hofgarten. Der Odeonsplatz und die
Zugangsstraßen zu der Feldherrnhalle blieben noch längere
Zeit für jeden Verkehr gesperrt . Weitere Zwischenfälle er¬
eigneten sich nicht.

Die Fehmemorde vor dem Berliner Schwurgericht.
WTB . Berlin » 8. Nov . Die Voruntersuchung in den

Fehmemordangelegenheiten Sand , Panier und Wils dürfte
noch im Laufe dieses Monats durch den Untersuchungsrich¬
ter beim Landgericht 3 abgeschloffen werden . Auf Veran¬
lassung der Landsberger Gerichtsbehörden ist jetzt auch der
Bruder Klapproths unter dem Verdacht der Mittäterschaft
verhaftet worden.

Kriminalkommissar a. D. Dr. Ziencke verhaftet.
WTB . Berlin » 8 . Nov . Der s . Zeit wegen Amtsüber¬

schreitung und Freiheitsberaubung im Amte zu 9 Monaten

Gefängnis verurteilte frühere Kriminalkommissar beim
Berliner Polizeipräsidium , Dr . Iiencke, der einem Bekann¬
ten zu liebe , der seine Braut suchte, die Malersgattin Ja-
koby mit Verhaftung wegen Mädchenhandels bedrohte,
wenn sie nicht den Aufenthalt des jungen Mädchens angebe,
ist jetzt in Wien verhaftet worden . Die Auslieferungsver¬
handlungen sind eingeleitet.

Deutsch-englische Verhandlungen über Handelsfragen.
London, 9 . Nov . Wie verlautet, werden deutsch -englische

Verhandlungen über gewisse sich aus dem deutsch -englischen
Handelsvertrag ergebenden Frage heute im Ministerium
für öffentliche Arbeiten eröffnet.

Zur Bekämpfung der Bolkskrankheiten im besetzten Gebiet
WTB . Köln , 9 . Nov . Vertreter der Arbeitgeber und

der Arbeitnehmer als Reichsversicherungsträger , sowie der
sozialen Vereine , der Arbeitsgemeinschaften und der kom¬
munalen Wohlfahrtsämter des besetzten Gebiets nahmen
eine Entschließung an , worin der Antrag vom 5 . März auf
Bewilligung von 30 Millionen Mark aus Reichsmitteln
zur Bekämpfung der Volkskrankheiten im besetzten Gebiet
wiederholt wird . Sie beantragen bei der Reichsregierung,
den Antrag erneut zu prüfen und einen höheren Reichszu¬
schuß zur Verfügung zu stellen, als im Haushalt vorgesehen
ist . Sie erwarten , daß das unbesetzte Gebiet Deutschlands
die Lasten mittragen und die Wunden heilen hilft , die der
Bevölkerung an Rhein und Rhur während der Besetzung
geschlagen wurden.

Zusammenschluß der deutschen Luftverkehrsunternehmnngen
WTB . Berlin , 8 . Nov . Sicherem Vernehmen nach ist

zwischen der Junkers Luftverkehrs A .E . und der Aero-
Lloyd A.E . ein völliges Einverständnis über die Fusion
beider Unternehmungen erzielt worden . Die neue Gesell¬
schaft wird eine reine Verkehrsgesellschaft sein. Eine Be¬
teiligung der öffentlichen Hand ist bestimmt in Aussicht ge¬
nommen , doch steht die Form noch nicht fest.

Generaloberst v. Scheffer -Boyadel f.
WTB . Berlin » 9 . Nov . Vlättermeldungen aus Kassel

zufolge ist Generaloberst Freiherr v. Scheffer-Boyadel , der
als Armeeführer während des Krieges den siegreichen
Durchbruch von Eorlice und die Einnahme von Warschau
leitete , im 76 . Lebensjahr gestorben.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Die Folgen einer hartnäckigen Stuhlverstopfung zeigten sich bei
mir in Gestalt von Mitessern , Pickeln und kleinen Geschwüren,
besonders am Mund. Mit Laxier-Schokolade „Meho " regulierte
sich nicht nur allein wieder mein Stuhlgang , sondern war sehr er¬
freut, auch meinen Teint wieder rein und frisch zu erhalten . Die
Laxier-Schokolade wirkte außerordentlich mild . — Laxier-Scho¬
kolade „Meho " (ausdrücklich verlangen) kostet SO Pfg . und ist in
Apotheken und Drogerien erhältlich , bestimmt in der Schwarz¬

walddrogerie, Fritz Schlumberger , Altensteig.

Nufere Zeitung bestelle»!
Amtliche Bekanntmachungen.

Schweinepest.
Die Schweinepest in Mindersbach , Schönbronn , Alten¬

steig, Pfrondorf , Effringen, Gaugenwald , Beuren und
Ebershardt ist erloschen.

Die angeordneten Schutzmaßnahmen werden mit sofor¬
tiger Wirkung aufgehoben.

Der Oberamtsbezirk ist nun wieder seuchenfrei.
Nagold » den 7 . November 1925.

Oberamt : Dr . Merkt, Amtmann.

Stadtgemeinde Calw.

Zum nächsten

PW -
, W - MÜ

MN - .
in Calw am 11. November 1928 ergeht Einladung

Vorschriften:
1 . Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen Tiere

nicht zugelassen werden.
2. Personen aus Sperrbezirkendürfenden Marktnicht besuchen.
3. Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungs¬

zeugnisse beizubringen.
4. Viehhändler haben Kontrollbücher und amtstierärztliche

Gesundheitszeugnisse beizubringen.
5. Untersuchung aller zugeführten Tiere durch den Tierarzt

vor dem Auftrieb.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft . Zuwider¬

handelnde werden außerdem vom Markt gewiesen.

Calw , den 6 . November 1925 . Stadtschultheißenamt:
G ö h n e r.

Aus den Distrikten Schramberghalde , Schrambergebene,
Hornwald , Stöckberg und Herrenbronn der schifferschaft-
lichen Waldungen werden am Donnerstag » den 19 . ds.
Mts .» vormittags *>- 11 Uhr beginnend im Gasthaus
zum »»Friedrichshof " in Forbach (Baden ) losweise dem
Verkauf in öffentlicher Versteigerung ausgesetzt:

etwa 70 Ster b«. Scheiter
»» 2700 , ta. u. fi. Scheiter u , Prügel
u 900 ta. Kohlholz
u 150 „ Breunrinde.

Maßgebend für den Verkauf sind die gleichen Bedingungen,
wie für die bad . Staatswaldungen.

Losverzeichnisse versendet das Forstamt ll in Forbach
(Baden ) .

Oberweiler.
Einen Wurf schöne

W-
WMt
ans Fressen gewöhnt, ver¬
kauft am Mittwoch

Johannes Waidelich.

MWllgs- MetverttSgl'
sind zu haben in der

«. MkMekMMMg.

Trömbach.
Am Mittwoch nachmittag

1 Uhr bringt Unterzeichneter
folgende Gegenstände zum
Verkauf:
1 Dreschmaschine , Fabrikat
„Sprößer " , 1 bereits neue
Putzmühle, 1 älterer Pflng
und 1 gebrauchtes Fahrrad.

Jakob Kübler.

K

Aichhalden-Wenden.

Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag » den
12. Nov .» im Gasth . zum „Hirsch" in Wart
stattfindenden Hochzeitsfeier freund! , einzuladen

B Friedr. Großumn >>l Karbm Seeger Ksr
S
S
S
S

SohndesMartinGroß - I Tochter des Martin
mann in Aichhalden !I ! Seeger in Wenden Wsr

Kirchgang um 11 Uhr in Wenden . N
W

L
S
W
Ksrsr
Asrsrsr

Spielberg.

Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Dienstag » den 10.
Nov . im Gasth . z. Ochsen in Spielberg statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

Wilhelm KicnjlcKaroliue Teufel
Tochter der Friederike

Teufel in Spielberg

Kirchgang */» 12 Ahr in Spielberg.

Sohn des Chr . Kienzls
Landwirts in Spielberg

Wir bitte« dies statt jeder besondere« Ein¬
ladung entgegeunehme» zu wollen t

srsr
K
K
Ksr
K
K
K
A
Asrsr
srsr

Me Bücher
Zeitschriften

ModedlStter und
Mufikatten

sind zu Originalpreisen
zu beziehen durch die

V. Meker'slhe Buchhandlung.

Höfen—Meistern.

Verkaufe zwei schöne, wüchsige , 20 Zentner schwere

Zug-Stiere
tausche auch gegen einen Posten Haber

Lohs . Waidelich, Igelsberg.

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 14.
November, im Gasthaus z. Hirsch in Höfen
stattfindenden Hochzeitsfeier freund ! , einzuladen

Gottlob Rapp
Sohn des Adam Rapp in Höfen,

Dora Kübler
Tochter des Johannes Kübler in Meistern.

Kirchgang V-12 Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besondere« Ein¬

ladung eutgegeunehmen zu wollen!

srsr
srsrsrsrsrsrsrsrsrsrsrsr
K
Ksr

Altensteig.

die einzigen , selbsttätigen

„ Seifeustocken"
überraschen in der Wirkung
jede Hausfrau.

In Paketen zu 45 Pfg.
erhältlich bei

Tel.
46.

Zugelaufe«
ist ein junger Hund . Dieser
kann abgeholt werden in der k
Kleinkinderschule.

ÜMMeMMedls
Von 6er ReiekLiZrünclunA bi8 2Uin

^usbiuok äes V^sItkiieAes
1871 — 1914

Von ^ Lbsrt IV aM
? roke88or cter Oescbicttte in Tübingen — 4 LSncie.

LestellunZen kiersuk nimmt die

V. kikLsrueßk kiiMsMg . iu LIieu8tkig
entgegen,
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